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Fall VO (Gjefahr für das en der
chwangeren VO  Z Darüber hınaus
WIrd den Gerichten 11UT VapC dıe
Möglıchkeıit eröfnet, VO eıner Be-
strafung abzusehen oder dıe StrafeParagraph 218 Kırchliche Krıtik miıldern, sofern ‚\die chwangere In e1-
MGr außerordentliıch schweren Be-(jesetzentwürfen drängn1s gehandelt hat‘‘

Die Novellierung des Abtreibungsstrafrechts un flankierender Sozlalgesetze trıtt In Was den Kernpunkt der Neuregelung
INne entscheidende A4Se. Der bisherige Koalitionsentwurf stößt In einer inder- angeht, dıe Ausklammerung des Ta

tatbestandes nach erfolgter Beratung,heit Vo  x Unionsabgeordneten auf Ablehnung. Die Kirchen mahnen den (Gresetz-
geber, die inhaltlichen orgaben des Bundesverfassungsgerichts VO. Maı 171993 gehen dıe beiıden Hauptentwürfe
heachten. terschiedliche Wege Der Koalıtions-

entwurtf fügt den vier Absätzen des
Etwas mehr qls eın halbes Jahr nach geordneten Herbert Werner (Druck- Paragraphen 218 ın der VO Bun-
dem Abtreıbungsurte1 des Bundesver- sache nthält ausschheßlic desverfassungsgericht monilerten Fas-
fassungsgerichts VO 28 Maı 1993 sozialrechtliche Bestimmungen (Be SUuNg VO D Julı 1997 eıinen üunften
(vgl Juhl 1993, 330 ist dıe Pal- stellung eInes Lebensschutz-Beauft- NINZU, der besagt, daß das straftbewehr-

Verbot des Schwangerschaftsab-lamentarısche Auseimnandersetzung tragten, Gewährung eines Famılıengel-
dıe fällıge Novellierung des Abtre1- des u.a.) bruches den oben genannten
bungsstrafrechts und der fankıeren- Bedingungen nıcht ZUT AnwendungIm Kernbereı1ic des strafrechtlıchenden gesetzlıchen Regelungen erneut e1ls der (Gesetzentwürfe lıegen der kommt Auf das davon unberührte
entbrannt: Anfang Februar beriet der Fortbestehen der Rechtswidrigkeıt desKoalıtionsentwurf und der SPI)- Ent- Schwangerschaftsabbruc wıird nichtDeutsche Bundestag ıIn erster Lesung wurtf schon eshalb nıcht weıt QUSEeIN-über dıe vorlıegenden Gesetzentwürfte, eiıgens hingewılesen.
Anfang März fand eiıne An- ander, we1l €e1'| sıch mehr oOder wen1-

SCI CNHE, Z M bIıs In dıe Formulıerungenhörung des Bundestagssonderaus- hıne1n, dıe orgaben des Bundes- omMmm der bleibende nrechts-schusses „Schutz des ungeborenen
Lebens“ ZU ema Beratung sea verfassungsgerichts halten Demnach charakter ZUT prache ‘

soll eın SchwangerschaftsabbruchDIie Deutsche Bıschofskonferenz VCI1I-

abschiedete auf ihrer Frühjahrsvoll- außer AaUus medizinischen, genetischen Der Paragraph 2158 des Koalıtiıonsent-Oder kriminologischen Gründenversammlung Ende Februar (vgl ds grundsätzlıch rechtswıdrıg und strafbar wurtfes nthält dıe genannten Indıkatıo-
Heft, 16 / 213) eine Erklärung NCN, be1l denen eın Schwangerschafts-
den Entwürfen eINes Schwangeren- seIn. traflos bleibt eın chwanger- Dbbruch nach dem ıllen des BV  © alsschaftsabbruch, WE In den erstenund Familienhilfe-Anderungsgesetzes. ZWO ochen der Schwangerschaft „Nıcht rechtswıdrıig“ gelten kann. Im

Fall der embryopathıschen und der krI1-auf Verlangen der Tau und VO einem
Eın unerwarteter Alternatıv- Arzt VOTSCHOMIN! WITd und Urc e1- mıinologıschen Indıkatıion soll eine Be-

ratung nıcht verpflichtend SeIN.
entwurt AdUus der Unıon Bescheimigung der NachweIls C1-

bracht wiırd, daß dıe Schwangere sıch Rechtswiıdrige, aber straffreıie Schwan-
mındestens dreı Tage VOT dem Eıngriff undgerschaften 218) einerseıts

Im Miıttelpunkt der Dıskussion der VO eiıner anerkannten Beratungsstelle nıcht rechtswıdrıge Schwangerschafts-
etzten ochen standen Entwürfe Tür beraten lassen hat TÜCHEe 218 a) andererseıts werden
eın Schwangeren- und Famıhlienhilfe- Während CS den Fraktiıonen der egle- 1m Koalıtionsentwurf schon CS-
gEeSETZ der Koalıtionsparteien CDU/ rungskoalıtiıon 1m ntierschıe dem systematisch dadurch voneinander DC

19972 verabschiedeten Abtreıiıbungs- trenn(T, daß S1e In unterschıiedlichen Pa-OGCSU und FDP einerseılts (Drucksache
und der SPD andererseıts strafrecht diesmal gelang, sıch auf e1- ragraphen gefabt werden. Der SPD-

(Drucksache iıne Gruppe 19101 gemeinsamen Entwurf ein1gen, Entwurf nımmt el1! Ausnahmen VO

bıldete sıch innerhalb der Fraktıon derVO  z Parlamentarıern der Unionspar- genere geltenden Verbot VO Schwan-
telen der Führung der ADb- CDU/CSU eiıne Gruppe VON gul 5() gerschaftsabbrüchen ıIn den
geordneten Manfred ( arstens Abgeordneten, dıe mıt einem eigenen Paragraphen 218 und relatıviert damıt
und Norbert G eis meldete sıch restriktiveren Entwurf Eıinfluß auf den den nterscnN1e: zwıschen den strafi-
überraschend mıt einem weıteren Koalıtionsentwurf nehmen suchen. freıen, aber rechtswıdrıgen Schwanger-

schaftsabbrüchen eiınerseıts SOWIeEe den(Gesetzentwurf Wort (Drucksache Der VO  — den Abgeordneten Carstens
e1in drıtter Entwurf AUuSs dem und (Ge1ls eingebrachte Entwurtf sıeht straffreien und nıcht rechtswıdrıgen

Bereıich der Unionsparteien VO Ab- einen Verzicht auf Strafe 1L1UTI für den dererseıts.
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Die Paragraphen 218 und des KO- deutig ZUT Sprache DiIie VO rakter ausschlıeße, dıe Gesprächs- und
alitionsentwurfes enthalten Bestim- Bundesverfassungsgericht vorgebene Miıtwirkungsbereıitschaft der schwan-

MUNSCH über dıe iıchten des den „Zielorientierung“” der Beratung WCCI- Tau erzwingen. 16 enthal-
ten sSınd jedoch dıe gleichfalls VOSchwangerschaftsabbruc vornehmen- de nıcht eindeutıg bestimmt und

den Arztes SOWI1Ee Strafvorschrıften In das Beratungskonzept des (g-Ur: BV  C vorgegebene Zielorientierung
teıls werde „NUuT ıIn unzureichendem WIE auch der Hınwels auf dıe otwen-ezug auf das famılıäre Umfeld der

Schwangeren beıdes Wäal VO BV Maß ZUT Grundlage des (Gesetzes“ SC dıigkeıt, daß dıe schwangere al dıe

angemahnt worden. Was den Arzt macht 1C ınnehmbar se1 dıe Gründe, dıe S1e 7U Schwanger-
geht, belälßt CS der PD-Entwurf im Rechtfertigung der embryopathischen schaftsa  HU bewegen, auch tatsäch-
Unterschıe ZU Koalıtionsentwurf und der kriminologischen Indikation ıch

Selbst WE dıe 1SCHNOTIe dıe Finanzle-be1l der Feststellung, da Cr „sıch 1mM Besonders dıe embryopathısche Indı-
Rahmen eiInes arztlıchen Aufklärungs- katıon könne be1l den heutigen MöÖg- 1UNS VO Schwangerschaftsabbrüchen

lıchkeıiten der pränatalen Dıagnostik In ihrer Stellungnahme ledigliıch Inund Beratungsgesprächs VO der Tau
dıe Gründe für ihr Abbruchverlangen einem „NCUC FEınfallstor vermehr- Verbindung mıt dem D-Entwurf
arlegen 1äßt‘* Der Forderung nach ter rüche  66 werden und das Le- krıtisıeren, VO ihrer Krıtik ist auch

der Koalıtionsentwurf betroffen. DerBerücksichtigung des Umifelds der bensrecht behıinderter Menschen ”ge'
Schwangeren entspricht der SPD-Ent- anNnrlıc ıIn rage stellen‘‘. In der Stel- Entwurf nthält 1m veränderten ara-
AIgl mıt eiıner entsprechenden rgän- lungnahme des ates der EK  © hıeß CS grap 38 Bundessozlialhiılfegesetz e1-

ZUNS des Nötigungsparagraphen 740) ZU1 selben rage, dıe embryopathısche Kostenzusage ohne eiıne Prüfung
Indiıkatıon Uure nıcht dem 1ßver- der Leistungsvoraussetzungen WFDiIe Kırchen reaglerten auf dıe (jeset-

zesentwürtfe sehr unterschiedlic Der ständnıs führen, „behıindertes en dıe JIräger der gesetzlıchen Kranken-
Rat der Evangelıschen Kırche se1 wenıger schützenswert‘‘. Dıie deut- versicherung für dıe JIräger der SOz1al-

Das BV  CS sıeht den Unrechts-eutschlan: hob ın seiıner Hr- schen 1SCHOTIe kritisıeren ıIn dem Z
klärung VO 26 Februar noch einmal sammenhang auch, dalß 1mM Koalıtions- charakter VON straffreıen, aber rechts-

entwurt dieser Stelle dıe IC  e-se1ine Zustimmung 7U VG-Urteıl wıdrıgen Schwangerschaftsabbrüchen
hervor, 171e sıch aber mıt ussagen ratung entialle Im Gesetzentwurtf wırd gerade adurch ZU USAdTUC BG

dieser Verzicht damıt begründet, daß bracht, daß dıe betroffenen Frauen ıInarüber zurück, inwıeweıt dıe erıcht-
lıchen orgaben In den Gesetzentwür- In Fällen der embryopathıschen Indı- der ege selbst für dıe osten e1nes
fen hinreichend Berücksichtigung katıon davon auszugehen sel, daß dıe Schwangerschaftsabbruches aufkom-

ICI mussenfinden Ansonsten forderte dıe polı- „Sınnvolle eratung über dıe MöÖg-
tischen Parteıen auf, be1 er DC- lıchkeıiten des Lebens mıt dem ınd Miıt dieser Kostenzusage hält I1all in

der katholischen Kırche diese Rege-botenen Gründlichkeıit einer Berücksichtigung der onkret
schen inıgung DZW. ZU SC erwartenden Schädıgung ıIn er ege Jung für erheblıch relatıviert. Es ent-

VOIN den Elltern freiwillig wahrgenom- stehe der 1INdTUuC. als finanzıertendes Gesetzgebungsverfahrens kom-
IN  3 Eın erneu langwier1iger Streıt HMC wıird‘‘. Krankenkassen weıterhın Schwanger-
MUsse vermıeden werden. DiIe e- schaftsabbrüche, 1e3 INa verlauten.

Der PD-Entwurf sıieht ın dem /7u-IENZEN zwıschen den Entwürfen der
Koalıtionsfraktionen und der SPD- Bleıibt CS be1l einem geme1n- sammenhang dıe Schaffung eines e1gE-Koalıtionsentwurf? NCN „Gesetzes ZUT TÜr Frauen be1lFraktion rechtfertigten 6S nıcht, dıe
Entscheidung weıter hinauszuschieben Schwangerschaftsabbrüchen In beson-

deren en VOIL, damıt verschle-und das Abtreibungsthema ZU Wahl- Dıiıe 1SCHNOIe verknüpfen ın ihrer KT-
ampfthema machen. klärung indırekt das Verbleıben der dene Übergangsregelungen In einigen

kırchlichen Beratungsstellen iın der Bundesländern UG eine bundeseın-Die Erklärung der Deutschen Bı-
schofskonferenz mahnt 1M Fall des KO- staatlıchen eratung mıt der usge- heıtliıche egelung abzulösen.
alıtıonsentwurfes „gravierende Män- staltung des Beratungskonzeptes, WI1Ie Eınen insgesamt schärferen Jlon, als

dıe Bischofskonferenz 6S tal, schlugge.  C6 be1l der Berücksichtigung der VOor- Cs das BV  e verlangt. Nur WENN c

gaben des VG-Urteıls d.  s 1mM Entwurf eiıner wirklıchen Konflıktberatung der Kölner Erzbıischof, ardına
Joachim Meıisner, Im /Z/usammen-der SPI) sıcht S1e WE auch In C komme, könne eine Bescheimigung

rıngerem Ausmal} als be1l den beıden ausgeste werden. Kırchlicherseıts hang mıt einem Schlagabtausch mıt
stÖßt INan sıch aran, dalß 1n dem ent- den beiıden CDU-Bundestagsabgeord-anderen Opposıitionsparteien len-

denzen, das VG-Urteıl „1N wesentlı- sprechenden Paragraphen des Entwur- Irmgard Karwaltzkı und Ursula
chen Teılen jgnorleren”. fes für eın (Gresetz über Aufklärung, ännle verbreıtete das Presseamt des
Der Koalıtiıonsentwurf bringe dıe Verhütung, Familienplanung und era- Erzbistums öln eine Stellungnahme,
1SChHOTIe den „bleibenden Unrechts- [UNg ZW al dıe Ergebnisoffenheit der In der der Koalıtionsentzug scharf krI1-

tisıert wurde. Der der \a nachcharakter“ VO Schwangerschaftsab- Beratung festgeschrıeben wıird SOWI1Ee
rüchen ohne Indıkatıon nıcht eINn- dıe Tatsache, daß der Beratungscha- wohl 1m Koalıtions- W1e 1mM SPD-Ent-
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wurt enthaltene J atbestandsausschlu: Iun nıcht bestraft wırd, und das sıeht wichtigsten Weg“ der Sendung und des
re dazu, daß straimfreıie, aber rechts- S1e dann als eıne gerechtfertigte lat Dıenstes der Kırche:; der 1mM „Zentrum
wıdrıge Schwangerschaftsabbrüche des Bundes‘‘ stehenden „Fe-
„nıcht mehr als Schwangerschaftsab- Wıe immer dıe kırchlichen Stimmen ng (‚Jottes‘“‘ dıenen. sSe1 eine der
brüche angesehen“ würden. Rechts- ZUT Fortgang des Gesetzgebungs- wesentlichen ufgaben der kırchli-
wıdrıge Taten se]en NUTr solche, dıe den verfahren 1mM einzelnen aussehen: Miıt chen Gemeinschaft.
Tatbestand eiInes Strafgesetzes VCI1I- Krıitik dieser Art WwIrd auch versucht, Dem einzelnen bleiıbe dıe Famlılıe,
WITKlıchten Allenfalls dürfte er eın Weıchen für das eigene orgehen In selbst W sıch für das Alleinsein
„Schuldausschließungsgrund“ u- der Beratungsfrage tellen ach entscheıde, ‚50 W1e eın exIstentI1-
hert werden. Im VG-Urteil el Cr der Ankündıgung des Fuldaer TZDI- er Horıizont“, 1ne fundamentale
dazu: „Werden. Schwangerschaftsab- schofs Johannes Dyba, „n absehbarer Gemeinnschaft. ehr als Jjede andere
brüche bestimmten Vorausset- Zeıt“ würden „alllle Bıstümer ... keine menschnilıiche Wiırklıichkeit die Fa-
ZUNSCH dUus dem Straftatbestand C= Beratungsscheine mehr ausstellen“‘ mıiılıe den Bereıch, INn dem der Mensch
klammert, bedeutet dıes ledıiglıch, (Weltbild, 18.3.94), W1edernNnolte der In echter Selbsthingabe ‚„„Umm se1ner
daß S1e nıcht mıiıt Strafe bedroht sSind“ Vorsıtzende der Deutschen 1SCNOIS- selbst wıllen“ exIstieren könne.

I1{ a) konferenz, Bıschof arl Lehmann, e1- Als „Tfundamentale der Gesell-In derselben Stellungnahme wird C1- Entscheidung In dieser rage stehe
neut darauf verwılesen, daß CS sıch be]1l erst d WE E eine HEUEC Rechtslage schaft‘“‘ bleiıbe S1e jedoch immer iıhr e1-

Subjekt; gegenüber en ande-der vielTac „Beratungslösung“ DTC- gebe Ob dıes noch VOT der Bundes-
Nannten egelung eıne „klassısche tagswa. (Oktober sSeInN wiırd, ist LG  — sOzlalen Instıtutionen bescheinıigt

noch nıcht Sse  an Daß dıe eıt der aps der Famılıe Sal eın PlusFriıstenlösung‘ andele Für dıe est- Subjekthaftigkeıit, SEe1 S1e doch Aus-stellung, daß CS sıch eiıne echte In dieser Legıislaturperiode nıcht mehr
Frıstenlösung handele, Se1 CN völlıg reichen könnte, scheınt jedenfalls nıcht TU eiıner besonders quein-

schaft VO Personen.unerheblıich, ob dıe Straflosigkeıt mehr ausgeschlossen se1IN. 1e1 wırd
des Schwangerschaftsabbruchs auft e1l- davon abhängen, obD der Koalıtıonsent-
N Rechtfertigungsgrund, auf einem wurf innerhalb der Unionsfraktion Die Zivilisatiıon des GenussesSchuldausschließungsgrund, auft einem konsensfähig se1ın wIrd oder OD 6S

WwW1e schon 1997 doch noch einempersönlichen Strafbefreiungsgrun oder
auf einem T atbestandsausschluß be- gemeınsamen Gesetzentwurf VOIN Te1- Das sichtliche Bemühen, dıe Charak-
ruhe: „DIe abtreibungswilliıge Schwan- len der Regierungskoalıtion und der terısıerung und Würdigung der Famıulıie
DCIC interessjiert NUL, daß S1e Tür ihr PD-Opposıtion kommt In eindrückliche Sprachbilder fassen

verleıiht dem In ZWEeIl e1le geglıederten
TIE den Charakter einer Predigt Miıt
den unzählıgen eingestreuten Schriftz1-

wirkt GT, W1Ie eıne theologische
Meditatıon über dıe Aussagen VO

„Famılharıs COonsort10“, dem 1mM An
schluß dıe Bıschofssynode VO 1980Famılıe Papstbrıef ihrer
verfaßten Apostolıschen Schreiben
Der Nachweis einer zentralen tellungBedeutung und Gefährdung der Famılıe In der Offenbarung reicht

Anläpßlich des VO.  - den Vereinten Natıonen un der Kirche Zgemeinsam begangenen el VO (n und der ‚heılı-
Jahres der Famulie wandte sıch Johannes Paul I nde Febhruar mut einem über SCH Famılıe“ über dıe Zehn Gebote,
hundert Seiten langen Brief „an jede konkrete Famulie jeder Kegıion der Erde“ Dar- „dıe CS auf dıe Verteidigung der tradı-

tionellen schlossenhe1r VO Ehe undIn welst Johannes Paul auf die vielfältigen Bedrohungen der Famulie hin. Gleich-
zeıtig bezeichnet die Famulie als Lentrum der „Zivilisation der 1ehbe  C Famılıe abgesehen“ hätten, DbIs 7A0 0B „Ta-

mılıären Umgebung“, ıIn der esus
Erneut hat aps Johannes Paul I1 das 1st „Jede konkrete Famıiılıe jeder Re- beım etzten Abendmahl dıe ucNa-
Von den Vereıinten Natıonen erklärte 9102 der Erde‘‘ ristie eingesetzt habe Der aps
Jahr der Famılıe ZU nla- Grundlage, Herz und Zentrum der schreıbt, habe sıch für diesen TIE
INCH, se1ıne besondere Wertschät- „Zıivılısatiıon der 1 1ebe‘“‘ sSEe1 S1e:; OI gd- VOoNn der Praxıs des Paulus inspirıeren
ZUNS der Famılıe In ihrer einzıgartıgen nısch mıteinander verbunden bestehe lassen. Korıinther- KOT 7, 1—40),
Bedeutung Tfür Kırche und Gesell- zwıschen der Famılıe und der „ ZAV1- Epheser- (Eph S Z 6,9) und OlOS-
schaft bekräftigen dıiıesmal jedoch 1satıon der 1ebe  C6 eın Verhältnıs serbrıef (Kol 325) selen
nıcht In „abstrakten“ Ausführungen, wechselseıtiger Abhängıgkeıt. Sıe, dıe mıt dem ersten Petrus- und ersten JOo-
sondern In einem rıef, der adressıert „Hauskırche“, den „ersten und hannesbrıe dıe zentralen Quellen
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